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: t  "b‘f ^ eklam-T |

r für rmuangreichere Auflräae!
: gunstrge Zeilen-Abschlüsse. Offerten- *

od. Ausk. durch die Exp. 25 ^ r

Kmllicher Oeil.
SeKa-rntmachung.

Zur Verstärkung der Vorräte an Metallen und deren
Legierungen zur Herstellung von Heeres - und Marinebedarf
erscheint eine Sammlung der abgeschossenen Schrotpatronen-
und Kugelpatronen -Hülsen , soweit sie aus Messing bestehen,
nötig . Ich bitte daher die Besitzer don Schrotpatronen-
und Kugelpatronen -Hülsen , diese an die Forstschutzbeamten,
die mit der Sammlung betraut worden sind , abzugeben , dabei
aber darauf zu achten , daß unversehrte Patronen oder solche,
welche noch Zündhütchen enthalten , nicht zur Ablieferunq
gelangen.

Dillenburg , den 9. Dezember 1915.
Der  König !. Landrat : I . V. : Daniels.

'verkehr mit Knallkörpers
Im Mai d. Js . hat in einem Geschäfte für Haushalknngs-

waren , in dem auch Spielwaren , Zündbänder , Amorces und
Knallkörper , die unter dem Namen Liliput -Munition in den
Verkehr kommen, verkauft wurden , eine Explosion dieser Knall¬
körper stattgefunden ; dabei ist eine Verkäuferin schwer, eine
zweite leicht verletzt und außerdem im Laden erheblicher Sach¬
schaden angerichtet worden.

Die sogenannte Liliput -Munition gehört zu den Knall¬
körpern im Sinne der Klasse Io Ziff . 2, Buchstabe d, Abs. 2
der Anlage C zur Eisenbahn -Verkehrs -Ordnung vom 23. Dez
1908 (R .-G .-Bl . 1909 Nr . 3). Sie besteht ebenso wie Muni¬
tions -Zündspiegel aus Pappenäpfchen mit einem Knallsatz darin.
Dre explodierten Pappenäpfchen euthielten aber nicht, wie
dre Munitions -Zündspiegel , einen eingepreßten Knallqecksilber-
Mndsatz, sondern den bei vielen Knallkorken gebräuchlichen
Knallsatz aus rotem Phosphor , Chlorat und einem Klebestoff,
also einen ebenso reibungs - und stoßempfindlichen wie brisan-

Sprengstoff . Die Knallsatzmenge in einem Näpfchen darf
0,075 Gramm im allgemeinen nicht übersteigen . Die Amorces
waren in der durch die Anlage C vorgeschriebenen Art ver¬
packt angekommen und auf den Ladentisch gebracht. Die Lili
put -Munition war für die Versendung nach Art der Knall¬
korken derart verpackt, daß 100 Knallkörper nebeneinander
in Pappschachteln gelegt und alle Hohlräume und Zwischen
raume mit Sägemehl ausgefüllt waren . Jede Pappschachtel
war durch einen herumgeklebten Papierstreifen verschlossen; je
10 Schachteln waren durch Papierumschlag und Bindfadenver¬
schnürung zu einem Paket vereinigt . Die Vorräte an Amorces
und Knallkörpern befanden sich in einem unter dem Laden
befindlichen Lagerkeller , während auf dem Ladentische jeweils
nur eine kleine Menge der Amorces und Knallkörper unterge-
bracht war . Während die Amorces in der ordnungsmäßigen
Verpackung belassen waren , wurde die Liliput -Munition im
LagerkeNer durch Absieben des Sägemehls von diesem befreit
und nun in ungeordnetem Zustand in das dafür bestimmte Fach
des Schaukastens auf dem Ladentische gelegt . Das Fach ent¬
hielt zur Zeit der Explosion efiva 500 bis 600 Knallkörper . Beim
Hineingreifen in dieses Fach mit der Hand ist die Explosion er¬
folgt. Während die Amorces und Zündbänder dank ihrer ord¬
nungsgemäßen Verpackung durch diese Explosion nicht mit zur
Explosion gebracht , auch nicht angebrannt , sondern anscheinend
Mn größten Teil unversehrt geblieben sind, sind sämtliche
Knallkorken , also etwa 40 bis 50 Gramm Knallsatz, explodiert.
. ..̂ .. Dieser Unfall veranlaßt uns , nachdrücklich auf die Unzu-
läpigkeit des Verkehrs mit solchen Knallkörpern und auf die
besonderen Fehler aufmerksam zu machen, die dabei vorge-
kommen find. Zunächst ist hervorzuheben , daß ein Muster dieser
Liliput -Munition für Knallkörper nicht zum Eisenbahnverkehre
gemäß I c 26 Abs. 2 zugelassen war . Unter die Ziffer 3 a
"Zündspiegel andere " der Klasse Ib „ Munition " kann die
Liliput -Munition nicht gebracht werden, weil es sich nicht um
ordnungsmäßig laborierte Munition zum Zünden von Schieß-
vder Sprengmitteln , sondern um verhältnismäßig roh her-
gestellte Gegenstände handelt , die keinen anderen Zweck haben,
als durch eine Schlagbolzen -Vorrichtung zur Erzeugung eines
Knalles gebracht zu werden. Da die Liliput - Munition
nicht zum Eisenbahnverkehre zugelassen ist , ist
sie gemäß 8 2 Ziffer 5 der Polizeiverordnung,
betreffend den Be rkehrmitSpreng st offen , vom
14 . September 1905 (HMBl . S . 282) auch nicht zum
Verkehr im Sinne dieser Polizeiverordnung,
zugelassen.  Dies muß im Hinblick auf die aus dem Ver¬
kehre mit solchen Knallkörpern zu erwartenden Gefahren besonders
betont werden . Daß solche Knallkörper , wenn sie zum Verkehre
zugelassen sind, wie z. B . Knallkorken , nicht an Personen , von
bcnen ein Mißbrauch zu befürchten ist, insbesondere nicht an
Personen unter 16 Jahren abgegeben werden dürfen , folgt aus
dem § 26 Abs. 1 der angegebenen Polizeiverordnung.

Sodann wird darauf aufmerksam gemacht, daß, insoweit
Knallkörper zum Verkehre zugelassen sind, wie z. B . Knall-

, -rken, Knallkapseln usw., die Zulassung an die dafür vor-
Leschriebene Verpackung gebunden ist. Knallkörper dürfen also

sMecks Feilhaltens nicht aus den Schachteln , in die sie ver¬
packt waren , genommen werden. Auch darf aus den Schach¬
teln nicht das Säge - oder Holzmehl und die etwa zur Ab¬
deckung dienende Baumwollschicht herausgenommen werden. Für
die Liliput -Munition war freilich keine Verpackung vorgeschrie-

r 8**/ weil sie — wie bemerkt — zum Eisenbahnverkehre nicht
Sugelaffen war . Wenn aber schon in Anlchnung an bekannte und
-̂ geschriebene Verpackungsarten die eingangs genannte Ver-
Mckung gewählt war , so hätte diese auch für die Aufbewah¬
rung im Kaufladen beibehalten werden müssen, umsomehr,
ms die einzelnen Knallkörper "der Liliput -Munition nicht wie
dle Knallkorken und Knallkapseln durch besondere Mittel
»• B. Festklcben auf dem Boden der Schachtel, — sondern nur
durch das Füllmittel (Sägemehl , Holzmehl usw.) in ihrer geord-
?dtrn Lage festgehalten wurden . Es darf nicht vergessen wer-
Ev, daß die Knallsätze in den Knallkörpern Sprengstoffe sind,

bte  üch durch § 3 der Polizeiverordnung , betreffend den
Verkehr mit Sprengstoffen , vom 14. September 1905 vom Ver-

v*1 *mb Ultb' ^ weit sie dennoch zum Verehre
zugelassen sind, dres nur durch die besondere Art der Verpackung
(Unterteilung m sehr kleine Mengen und Trennung dieser Men-
gen von einander durch die Kork- und Papphüllen der Knall-

bi! ri? bi .ren bestimmte Anordnung in kleinen Mengen
** durch explosionsdämpfende Mittel zwischen den
KnaNkorperii , z. B. durch Sägemehy ermöglicht ist.

Wir er,uchen Sie , das Weitere zwecks Benachrichtigung der
Gewerbeinspektionen , der O r t s p o l i z e i b e h ö r d e n und der
beteiligten Kreise zu veranlassen.

Berlin W. 9, den 21. November 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe : I . A. : Lusenskv

Der Minister des Innern : I . A. : Dr . Maubach.

Wird den Ortspolizeibchörden des Kreises behufs Beachtung
zur Kenntnis gebracht. ' a

Dillenburg , den 10. Dezember 1915.
_ Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

_ _ 75. Jahrga ng
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LorMz ^ Kg^ HemmE SchÄÄÜeister , Herborn;

SST -. « -«, (SÜT DfÄt
^ ^ ügcwlse, Bicken; Thielmann , Forstgehilfe , Eisem-

' Forstlehrling , Forsthaus Bicken
Dillenburg , den 11. Dezember 1915.

Der Königl . Landrat : I . P . : Meudt.

Kn die Herren Bürgermeister des«reifes.
Unter Bezugnahme auf mein Ausschreiben vom 25. Mai

1886 (Kreisblatt Nr . 63) sehe ich bis zum 24. ds. Mts . der
Einsendung einer Nachweisung nach untenstehendem Schema
über die im lausenden Jahre in Ihrer Gemeinde vorge¬
kommenen Kontraventionen über fischerpoli-
zeiliche Vorschriften  und die darauf verhängten Strafen
entgegen . Fehlanzeige ist nicht nötig.

Dillenburg , den 11. Dezember 1915.
Der Königl . Landvat : I . V. : Meudt.

Verzeichnis
, .f ? er Gemeinde . wegen Übertretung der
sischereipolizeiltchen Vorschriften erfolgten Bestrafungen im

_ Kalenderjahr 1915.
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Die Herren Bürgermeister der«reifes
ersuche ich, bis zum 24. d. Mts . ein namentliches Verzeich¬
nis  aller in ihren Gemeinden befindlichen Geisteskran¬
ken , Geistesschwachen und Blödsinnigen  nach dem
unten abgedruckten Muster an den Königl . Kreisarzt
hier,elbst einzureichen.  Die Spalten 9—13 und 15
smd auf Grund bestimmter Angaben eines Arztes (Armen¬
oder Gemeindearztes ) auszufüllen . Aenderungen gegen das
Vorrahr sind zu vermerken.

Dillenburg , den 11. Dezember 1915.
Der Königl . Landmt : I . V. : Meudt.
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Bekanntmachung.
“ d>Se“ rata * « * ■•« > » >«»-

gm^ 'r ^ ^ ^ Aasdscheine:
©c&mieb «Sü? ttte JL Herborn ; Löber Reinhard,
GAmm ' -r? ? ^ Enm Theodor , Kaufmann , Driedorf

SLSSimill:

Gastwirt , Sinns Doeinck Oskar ^ ^ ,Elbach ; Jung Fritz,
Wetter Wilh ., Lebrer ^ Herborn ? Schön-
seher, Hermannstein ;' Möbus Jagdauf-
Wurmbach Albreckt. Oberscheld;

Nichtamtlicher Ceil.
Dftutrchlütids wiptrchaftifchef Sieg.

m* .Süfö 1neuer  Schatzsekretär Dr . Helfferich  hat sich durch
li ^ .-st'^ ^ Kwlheit, in seinen Reichstagsreden die wirtschaft-
d? feindli ^ n^ ' " !^ Verhältnisse Deutschlands mit denen
L ^ emdlrchen Staaten zu vergleichen , hohen Dank verdient.
W « fti "rf n ^ »uv Begründung des neuen
äne 1 Ir den - Krregskredits  flocht er wieder
erne Fülle Zahlern,-aßiger Angaben ein , die auf amtlichem

slNMfechtbarem statistischem Material beruhen . Der
! Schatzsekretar zerchnete zunächst ein Bild der Aufnahme im-

Anwr ^ ^ sanleihen und stellte fest, daß sich- an der jüngsten
als drer Millionen Zeichner beteiligt haben

davon nrcht weniger als drei Millionen deutsche Steuer"
^ Jahreseinkommen von weniger als 3000

ssE .Gegenüber  der Aufbringung der deutschen
dem Gesagten in Wahrheit eine Volks-

"̂ ^ .^ " annl werden darf , war die englische Anleihe
linnen 0 F ^) sich lag . In England wurden Mil-

in.*P °!loten' Bei un§  Milliarden in wenigen Wochen
. % oti  tiefer glänzenden Leistungen der dm^

sihen Finanzkraft werfen unsere Sparkassen Höchstziffern auf
1" Friedenszeiten nie verzeichnet wurden . Der

Stand un,erer Reichsbank ist dauernd günstiger als der-
R d̂ ^ ^ atlichen Finanzinstitute im feindlichen Ausland,

den letzt täglich 320 Millionen Mark betragenden
StXr m Cntf “^ en  nahezu zwei Drittel auf unsere Feinde
aad nur wenig über ein Drittel auf uns und unsere Ver-
bündeten . England hat uns in den Kriegskosten endaültia

^^ ichwohl haben wir mit unfern geringeren Auf-
wendungen viel mehr erreicht als unsere Feinde mit ihren

^  * afien unb  Suchen unserer Feinde nach den
^Ä ^ edingungen ist ein Beweis der fortgesetzten Ver-
^ chkcrung der Geldbeschaffung in Feindesland ' Die ' KuAe

unserer Staatspaprere sind um 7 Prozent zurückaeaanaen
tanSnÄ" 9 der englischen Konsols ist doppelt , derber

m dreimal so groß . In diesem Unterschiede
die Gewähr , daß wir auch! weiter den Vorsprung haben

Krisen" ' m-^ r̂ Ed ^ iu Deutschland schwere wirtschaftliche
LN ' wie sie ,m Dreißigiährigen und in den Befreiungs-
^S 'eu durchzumachen waren , verhältnismäßig schnell und
ohne blutende Nachteile überwunden wurden , steht und fällt
das englische Weltreich mit der Finanzkrast Englands Ter
^ ^ dpfungskmeg . den England uns zugedacht hatte , wirdletzt das Los seines Urhebers '

finanziellem , so ist auch auf wirt-
f ^ f ^ ichem  Gebrete die Lage für uns günstiger
als für unsere Feinde . Der Krieg hat naturgemäß eine

3ur  Fo ^ e, die sich auf die ganze Welt
"Nb auch Deutschland in Mitleidenschaft zieht . Mr

uach dem Willen Englands aber nicht nur von einer
4 01Jöcrn  don einer Hungersnot heimgesucht uud

k zur Unterwerfung gezwungen werden . Es ist insofern
°l? dsisem was beabsichtigt war , eingetreten,Ä iS t Lebensmittel in England teurer sind
E uns . Man hat lenseits des Kanals längst fleisch-
ItlÄ » " dwohl der Engländer ohne sein täg¬
liches Beefsteak kaum zu denken ist. Auch die Preise für

*r nbs bci l6en  erheblich , höher als bei uns . Man
Ä ^ Jugland für den Doppelzentner Weizenmehl 38,60
Mark oder 14,90 Mark mehr als vor dem Kriege , in Dentsch-
l°nd nur 36,75 Mark oder 11 Mark mehr als vor d2i

In Frankreich ist die Teuerung
so drückend daß taglrch>große Arbeiterdemonstrationen gegen
die zuständigen Behörden veranstaltet werden . Von den
Zuständen , dre in Rußland und Italien bcrricken vart
^ dllligerweisc schweigen. Wir können auf Grund ^der
Tatsachen ohne ;edc Selbstüberhebung feststellen daff wir
dm wirtschaftlichen Sieg unsere S iS ™

nsrjns  L . 7n"'L -Lr ^ °

Dsv prfeg*
Me

ver-eutfche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 15. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:

ereignet ^ yvonb  sich nichts von besonderer Wichtigkeit
Ein am 12. Dezember auf der Höhe von La Panne auf



(in Baden) angesetzt hatte, büßte im Lustkampf oder durch
Feuer unserer Abwehrgeschütze4 Flugzeuge,  darunter ei«
Großflugzeug mit zwei » toteren, ein.

Seitlicher Lriegrschauplatz:
Mchts Neues.
valkan-ttriegrschauplatz:
Südwestlich von Plevlje  ist der Feind über Tara und

weiter östlich über die Linie Grab - Brodarevo zurück-
aeworfen.  Mehrere hundert Mann wurden gefangen ge¬
nommen. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien, '15. Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Lage ist unverändett.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die von Plevlje  aus Vow

dttngenden österreichisch-ungarischen Stteitträste .des Genera«
von Wveß haben gestern auch die montenegrrmschen Stel¬
lungen Aich der Vrana - Gora  in ganzer Brette genom¬
men Eine Kolonne drang in der Verfolgung brs an R
Tara - Schlucht  vor und zersprengte b» Glibaci mn femd,
liches Bataillon , andere Truppen kamen bis Grab . Mrs
den Höhen unmittelbar östlich von Be ran e stehen ne st
unseren Abteilungen auch M os l i m s und Al b a n e r geg

die Montenegttner im Kanrpf. Die Â lder gefterneingebrach-
ten Gefangenen: 340 Soldaten und 150 Wehrpflichtige.

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n sta n t i n oP el , 15. Dez. (W.B .) Das HanPtquar-

tier teilt mit : Aus der Irak front  wurden. dre letzten auf
dein rechten Ufer des Tigris befindlichen Häufer von k̂ut-el-ax m i o erftürmt. Eon §tüci fcinblicfycTt Wotu-
te« n die in ösMcher Richtung zu entfliehen versuchten, wurde
einer durch unsere Artillerie Versenkt, der andere kehrte auf
IS » «3 » PXch - w

SreaBÄÄ:
in der Bucht von Kimikli Liman Schutz suchen wollten, r«

N »,»,'«,'W«* *Ä ,C ‘S* »”»
einige feindliche Batterien zum Schweigen.

♦ • *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht vom 14. DG.

Arttllerietampf, der für uns Vorteil̂ ' b Straße
rtÄwÄÄ - * «
.!»- 1-tnM-xrVtrSäfe ?mJSRSSU* -i»-

a & £ &3es & &2

KÄi - sas- s;sä
uns benj 0 23 anderen Apparaten warf ebenso erfolg¬andere Gruppe von 22 " . ^ci Hauran-
-» « ®'rr a Ä « Ä « Ml , M -.
court und endlich beschov er e ^ Erteidigungswerke südlich von

KLW 5*6SÄ 'S 6Ä
den Flieger wmden angê iffcn MJU Ziemlich lebhafte

LMWMMDW

X"SZ&%8 '*2*22«»« “ S
fere Truppen die Verteidigungsarbeiten , dre sie mit
Drahtnetzen verstärken.

Der russische amtliche Bericht  vom 1^- Dezê er
lautet : An der Westfront und an der Kaukasusfront kerne Ve -
änderung. * * *

vom valkankriegsschauplatz.
Saloniki,  15. Dez. (W.B.) Meldung der Agenee Havas.

Die Alliierten,  die seit Dienstag ihre Bewegungen mit¬
einander in Verbindung gebracht^ en, gehen Planmäßigund in vollster Ordnung zurüL  Ern englischer Osstzter
berichtete nach der Schlacht, daß der bulgarische Angriff i
sieben sehr dichten Wellen durchgeführt worden ist, wobei mch-
rere tausend feindliche Soldaten auf enter Front von 200
Metern beisammen waren. Am ersten Tag hat Ärtillenemang l
die Engländer verhtndett, sich der Vorteile über die geschlos¬
senen feindlichen Angrisfseinheiten zu bedienen; aber arn zwett
ten Tage brachten die 75-Millimeler -Kanonen dein Feinde
stirchtbare Verluste bei. Die Franzosen beschogen Dedttte und
zennalmten dieses Von den Bulgaren dicht besetzte Dorf zu
Staub Der Feind vermied danach, unserem Ruckzuge allzu
nahe zu folgen. Es wurde ihm auch schwer, seine Artillerie zur
Unterstützung herbeizuführen. Die Verluste der 'Alliierten sind
aamr gering. In der Woche deckten dre Allnerten ihren Rück¬
zug auf einer Strecke von 22 Kilometern, nahmen aNes Kriegs¬
material mit sich und entblößten das Land von Verpflegungs-
vorräten. Am 12. Dezember standen die Allnetten 3 Knr.
von der griechischen Grenze. Doiran ist vollständig geräumt
worden Während wir uns gegen Saloniki züvückziehen, landen
fortgesetzt bedeutende englische Verstärkungen. Die Berichte

der feindlichen Spione haben die Deutschen und Lesterreicher
nicht ermutigt, Saloniki anzugretfen, das in eine wahre Festung
mit vielen vorgeschobenen Schanzwerkenverwandelt worden ist.
Die Verpflegung ist durch die Flotte gesichett, die das Meer
freihält und die Stellungen der Alliietten beschützt.

Kleine Mlt1eU»a-e».
Berlin,  15 . Dez. Der „Verl Lok.-Anz." meldet aus

Kopenhagen: Nach einer Meldung des Pariser „Journal"
teilte die belgische Regierung  der Entente ihren
Wunsch mit, sich der letzten Londoner Deklaration
gegen den Abschluß eines Separatfriedens anzuschließen.

Berlin,  15 . Dez. Das „Berl . Tagebl." meldet aus
Wien : Me Zahl der während des Krieges entlassenen ita¬
lienischen Generäle beläuft sich auf .51.

W a s h i n g t o n , 15. Dez. (W.B.) Reutermeldung . Der
Marinesekretär befürwortet in seinem Jahresbericht ein fünf-
jähriges Bauprogramm , das 10 Dreadnoughts , 6 Schlacht¬
kreuzer, 10 Aufklärungskreuzer, 50 Zerstörer, 15 Hochsee-U-
Boote und 85 Küsten-U-Boote umfaßt, sowie ferner eine
Ausgabe von 6 Millionen Dollars für den Flugdienst vor¬
sieht.

Basel,  15 . Dez. Die „Basl Nachr." melden indirekt
aus Athen : Die italienische Regierung stationierte zwei
Kriegsschiffe in den gttechischen Gewässern, was in Athen
und ganz Gttechenland außerordentliche Erregung her¬
vorruft.

Wien,  15 . Dez. Das „Deutsche Volksblatt" meldet
aus dem Kriegspressequartier : Die Gesamtzahl der ser¬
bischen und montenegrinischen Kriegsge-
fangenen  hat 200 000 erreicht.

Wien.  15 . Dez. Das „Deutsche Volksblatt " meldet
aus Konstantinopel: Mit Beginn des Januars werden in der
Türkei 2 Millionen  Mann unter den Waffen  stehen.
Erst dann wird die eigentliche Tätigkeit der osmanischen
Armee gegen die Feinde beginnen.

Kopenhagen,  15 . Dez. (W.B.) Nach der „Ber-
lingske Tidende" hält die Unterbrechung des privaten Tele¬
grammverkehrs mit Rußland  an , doch scheint die
Unterbrechung nur für Schweden,  nicht auch für Nor¬
wegen zu gelten.

* * *

Ans dem Parlament.
Berlin,  15 . Dez. (W.B.) Der Hauptausschutz

des Reichstags faßte über eine Reihe von Anträgen Beschluß.
Beschlossen wurden Resolutionen der verschiedensten Parteien
über Kriegsmaßnahmen, wie Kriegsunterstützungen, Höchst¬
preise, Butterkarten und Herabsetzung der Altersgrenze in
der Reichsversicherungsordnung von 70 auf 65 Jahre . Der
Hauptausschuß hat ferner die Resolution des Zentrums auf
Schaffung einer Zentralstelle für Lebensmittel¬
versorgung  einstimmig angenommen und sodann über
die Reform der Kriegsbesoldungsordnung beraten . — Der
Stellvertteter des Kriegsministers  erklätte , er sei im
Benehmen mit dem Reichsschatzsekretär in Erwägung darüber
eingetreten, inwieweit und wann die gewünschte R e form
durchgeführt werden könne. Die jetzigen Gehaltssätze ent¬
sprächen im allgemeinen denjenigen, die 1870/71 gezahlt
worden seien. Viele Offiziere des Beurlaubtenstandes hät¬
ten kein anderes Einkommen als aus dem Kriegsdienst.
Auch einen Unterschied mit attiven Offizieren zu machen, er¬
scheine nicht angängig . Seit langem werde daran gearbeitet,
die hohen Kriegsausgaben zu vermindern . Auch bei den
Zulagen der Beamten seien verschiedentlich Llbstriche gemacht
worden. Zu einem Zeitpunkt aber, wo an anderen Stetten
Arbeiter und Beamte Teuerungszulagen erhielten, weitere
Abstriche zu machen, sei hart . Offizieren, die in Belgien
stehen, seien nur noch die immobilen Gebührnisse belassen
worden, während die Mannschaften ihre mobilen Gebühr¬
nisse erhielten. Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes
führte aus , im Einvernehmen mit dem Kriegsminister sei
eine Nachprüfung der Besoldungsordnung erfolgt nicht nur
hinsichtlich der Beamten, sondern auch der Offiziere. Eine
Gesamtneuordnung der Kriegsbesoldungsordnung während
des Krieges sei eine Unnröglichkeit. Me finanzielle Wirkung
der Kürzung der Bezüge der Feldoffiziere, namentlich vom
Hauptmann oder Major aufwärts , dürfe nicht überschätzt
werden. Darauf wurde die Sitzung auf morgen vormittag
vertagt.

Elsaß -Lothringen.
Berlin,  15 . Dez. (W.B.) In der heutigen Sitzung

des verstärkten Haushaltungsausschusses des Reichstages
wurde die Frage in vertraulicher Weise erörtert , ob die
staatsrechtliche Stellung Elsaß - Lothringens
innerhalb des Deutschen Reiches anders als bisher zu ge¬
stalten sein werde. Bei Beginn der Verhandlungen gab der
Stellvertreter des Reichskanzlers folgende Erklärung ab:
Gs'tft! bekannt, daß die Entwickelung der Verhältnisse in
Elsaß-Lothrtttgen Zweifel darüber hat entstehen lassen, ob
der bisherige staatsrechtliche Zustand in den Reichslanden
nach dem Frieden aufrecht zu erhalten sei. Diese Frage
ist auch in der Presse schon wiederholt erörtert worden.
Auch in den Besprechungen, die der Reichskanzler aus an¬
deren Anlässen mit den leitenden Mnistern der einzelnen
Bundesstaaten gehabt hat , ist diese Frage berührt worden.
Diese gesprächsweiseBehandlung derselben hat indessen zu
einem bestimmten Programm nicht geführt. Auch die Re¬
gierung des führenden Bundesstaates ist zu einer Entschei¬
dung darüber , ob und in welcher Weise dieses Problem
in Angriff genommen werden soll, noch nicht gelangt. Der
Bundesrat ist mit dieser Frage überhaupt noch nicht befaßt
worden. Ich bin daher nicht in der Lage, zu dieser Frage
namens des Reichskanzlers oder der verbündeten Regierun¬
gen Stellung zu nehmen. _
" Der Kaiser in Wilna.

Berlin,  15 . Dez. Die „B. Zt. am M." erhält von
ihrem Kriegsberichterstatter Rudolf von Koschützki einen aus¬
führlichen Bericht aus Wilna über denf Besuch des
Kaisers.  Die Bevölkerung erwartete den Kaiser mit
Spannung . Er erschien zum Gottesdienst in der alten deut¬
schen Kirche und ttug einen grauen Mantel mit Kapuze und
einen grauen Kopfschützer unter dem Helm. Der Kaiser schüt¬
telte bei seinem Eintritt den ihn erwartenden beiden Geist¬
lichen die Hand und sprach eine kurze Weile mit ihnen.
In der Kirche saßen neben dem Kaiser Prinz Oskar und der
Generalfeldmarschall von Hindenburg . Der Feldgeistliche
verglich die Zweifel von Johannes an der Sendung Jesu
mit den Zweifeln manches Zeitgenossem an der Mission
des Christentums überhaupt , das nach 19 Jahrhunderten die¬
sen furchtbaren Krieg zwischen den christlichen Völkern nicht
habe verhindern können. Indessen, nur unsere Kurzlebig¬
keit inacht uns glauben, daß wir in dem wilden Meer eines
natürlichen Zustandes, ttotzdem es einen Frieden nirgends
und niemals gibt, in ein paar Jahrhunderten entfliehen
könnten. Der Heiland hat unsere Ungeduld vorausgesehen
und in die Jahrhunderte vorausgerufen : „Selig , wer sich nicht
an mir ärgert ". Der Weg der Liebe ist der rechte, den wir

suchen motten, weml dieser Sturm vorübergebraust ist. Der
Kaiser blickte während der ganzen Predigt unverwandt zu
dem Pttester hinaus . Sein Gesicht hatte einen Ausdruck
schärfsten Mitdenkens. Bevor der Kaiser die Kirche verließ,
unterhielt er sich noch eine Weile mit dem Feldgeistlichen.
Unmtttelbar danach fand am Schloßberg eine Parade statt.
Der Feldmarschall tnarschiette selbst vorn und blieb dann
beim Kaiser stehen, während die Kompagnien Glied für
Glied im straffen Paradeschritt vorbeizogen. Alle Gesichter
drehten sich mit blitzenden Augen und einem Ausdruck dott
Entschlossenheit nach dem Kaiser um, der dann zur Burg
hinaufstieg. Er händigte einer Reihe von Mannschaften und
Osfizieren selbst das Eiserne Kreuz erster und zwetter Klaffe
aus . Der Kaiser unterhielt sich dabei eine kurze Wette
mit jedem einzelnen. Der ganze Vorgang machte garnicht
einen geschäftsmäßigen, sondern einen durchaus persönlichen
Eindruck. Auf dem Platz gegenüber der Kathedrale sammelte
sich eine dichte Menge, meist Polen und Litauer an, die,
als der Kaiser an der gelbgrauen Kirchenmauer entlanjg
schritt, plötzlich in ein tausendstimmiges „Vivat" und „Nisch
Zuja " ausbrach, das sich immer wiederholte, bis der Kaiser
unter der mächtigen Säulenhalle in das Gotteshaus ein-
getreten war.

Das Schicksal Belgiens.
B e r n , 15. Dez. Die „Neue Zürcher Zeitung " hört aus

Brüssel , die belgische Bevölkerung  folgere aus
den Reden des Reichskanzlers, daß die maßgebenden Kreise
in Deutschland die Einverleibung des eroberten Landes nicht
planen , denn der Reichskanzler habe ausdrücklich von der
Notwendigkeit besonderer Bürgschaften gesprocherr, um zu
verhindern , daß Belgien später wieder ein Einfattstor der
Engländer und Franzosen gegen Deutschland werde. Es sei
klar, baß man für ein Land, das man annektieren wolle,
keine besonderen Bürgschaften brauche; folglich sei eine
Annexion nicht beabsichtigt. Für die Belgier sei dies die
Hauptsache, ob wohl sie einige. Unruhe darüber euch fänden,
daß sich der Reichskanzler über die zu fordernden Bürgschaf¬
ten nicht näher ausgesprochen habe.

Die 4-MiMor »e«-Arr »ce.
London,  14 . Dez. (W.B.) Im Unterhause wurde die

Bill , durch welche die Legislaturperiode des gegenwärtigen
Parlaments verlängert wird , in zwetter Lesung angenommen.
Me Regierung forderte einen ergänzenden Kredit für
noch etnc Million Soldaten,  durch welche die ganz«
Heeresstärke auf vier Millionen Mann gebracht wird.

Die Lage auf dem Balkan.
Sofia.  15 . Dez. (W.B.) Der Arbeitsminister Pet-

kow  hat einem Vertreter des Blattes „Utro" erklärt : „Unser
Ziel ist erreicht , Mazedonien ist befreit,  und
kein serbischer, englischer oder französischer Soldat befindet
sich mehr dort . Ob unffere Armee die Engländer
und Franzosen aufgriechisches Gebietverfol¬
gen wir  d? Wir meinen, daß wir auf griechischem Gebiet
nichts zu suchen haben. Selbstverständlich können wir uns
nicht sicher fühlen, solange in der Nähe der Grenze der
Feind lauert . Darum stehen wir auf dem Stand¬
punkt, die Engländer und Franzosen müssen Gttechenland
verlassen. Ob in Güte oder mit Gewalt, darüber werden
die verbündeten Mittelmächte  beschließen. Möglich ist
es, daß ihre Truppen den Befehl erhalten , die Engländer
und Franzosen mit oder ohne Einwilligung GttechenlandS
vom griechischen Gebiet zu vettreiben . Möglich ist auch
terner, daß w i r gemäß dem Vertrag mtt den Verbündeten,
ingeladen werden, an der Vertreibung m i t z u w i r ke n. Ich
inde keine Ursache,  warum Griechenland die En-
entezusürchten  hätte . Die englischen und französischen

kruppen landeten in Griechenland, um Serbien zu helfen.
Zedes Weiterverbleiben in Gttechenland ist zwecklos. Gtte-
henland kann Mit vollem Recht verlangen, daß sie sein
Sebiet verlassen." Ueber Rumänien erttärte Petkow: „Mtt
Rumänien sind die Beziehungen  gut . Es ist unwahr,
;aß wir uns vereint mit den verbündeten Truppen an der
umänischen Grenze sammeln, um Rumänien anzugreifen,
insere Schritte sind Vorsichtsmaßnahmen gegen einen et-
vaigen russischen Einsall . Wir und unsere Verbündeten
iäben keine aggressiven Absichten  gegen Rumä-
>ien. Wir wollen ein freundschaftliches Einvernehmen mtt
Rumänien. Ich glaube, daß, sobald Rumänien zur Eiw
acht kommt und daß seine Interessen ihm den Anschluß
rn die Mittelmächte gebieten, wir uns mit Rumänien ver¬
ständigen können." Der Minister schloß: „Nach dem groß-
artigen Siege unserer Armee, der die Besetzung von Ma-
;edonien krönte, ist die Lage Bulgariens gesichert.
Unsere großen Verbündeten haben so große Interessen aus
dem Balkan, daß sie nie eine werktätige Hilfe abschlage«
würden, falls es notwendig sein würde, um gemeinsam das
bulgarische Land zu verteidigen . Un se r B u n d mit Oester¬
reich-Ungarn , Deutschland und der Türkei stellt ein« der
größten und stärksten Mächte gr upp en  dar . Darum
können wir ruhig in die Zukunft sehen. Bis zum FttedenS-
schlutz bleibt unsere 'Armee unter den Waffen. Die 9te*
gierung wird den Kriegern Gelegenheit geben, ihre Kräfte
aufzufrischen und neue Kräfte zu sammeln."

Zürich,  15 . Dez. Schwttzerische Blätter schreiben zu
der neuen Wendung der Dinge in Griechenland, daß der
seit Wochen mit fteberhafter Spannung erwartete Ent-
schl u tz Griechenlands  voraussichtlich überhaupt nicht
mehr fallen  wird . Vergeblich hätte die Entente For^ >
rungen und Ultimatum überreicht. Gttechenland tteffe
keine Entschließung mehr, denn die Ereignisse hätten Grre-
chenland jeder Notwendigkeit zu neuen Entschlüffen ent¬
hoben. Die siegreichen Heere der Zentralmächte stten all)
dem Anmarsch nach Saloniki , um die jammervoll zusam¬
mengebrocheneArmee der Entente in das Meer zu ttetbeu
Falle Saloniki den Zenttalmächten in die Hände, dann s«
das jahrhundertelange Prestige der Weststaaten auf
Balkan und in ganz Asien zu Ende und der letzten englisch^
Vetteidigtmgsstellung in Aegypten schlage die Schicks
stunde. Kein Neutraler glaubt heute mehr an einen Erw- >
sieg der Entente , die auf allen Kriegsschauplätzen geschlagen»

Wien,  15 . Dez. Die Blätter melden: Me griechisch«
Regierung räumte die Gebiete östlich von Saloniki von »e
griechischen Bevölkerung. ^ . «v-l- >

Lugano,  15. Dez. Die Entente hatte nach einer W”
düng Magttnis auch Uebergabe der Salonikier Befestigt̂ -
gen gefordert, worauf Gttechenland absolut nicht etngms,
sodatz General Sarrail diese Forderung aufgeben
Die aus Mazedonien zurückgegangenenEngländer und Fr»
zosen strömen nördlich der Linie Kar assuli - Kiltn
dir  zusammen. Me griechische Besatzung Salonttis soll 1
sobald die Bulgaren die gttechische Grenze überschreit ^
bis aus ein Bataillon zurückziehen, welches als Shmbol
gttechischen Hoheit in Saloniki bleibt. T o b si n ist
rttts von den Gttechen geräumt und von den Anglofta »k>^
besetzt. - Nach ttner römischen Jnsonnation des
della Sera " wurde die Durchzugserlaubnis für
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Ŝteinbruch
Geräusch

(stehe ttne C
olizeilich ve
lärung -ü

ileiwi  tz,
verunglück

^4.50 Uhr ir
-Gleiwitz.

verletzt ta
[Personen ver

und die G
wird vor

fache des U

Bescbia;
de

in der <s

, war i:
je« beftlettenen.
ißeuomnt

«cht'eit
'Men 1

uni
unkt 1

Ersa
Mutt«
tg. Di

»en.
tkt 2.

f des

en des
für di

3.
'hung

der

' und
ßöhun
"r für
«kt 4.

«ich:



:r
tb
et
r

c--
et
is
er
d-
ld
!tt
tft
er
)s
ch
!N
ch
lr-
en
n.
s-
in
ttt
>si
er
n.
eb¬
en
ä-
ttt
n-
atz
:r-
H-
a-

UIsiolger  von Griechenland auf Forderung
ft schlandS bewillig !. Die Ausschiffungen in Sa-
^ namentlich von schwerer Artillerie , dauern an . Die
»Ute ist mit Griechenland noch nicht zufrieden ; der
(che„Corriere "-Korrespondent stellt fest, daß die grie-
txi Konzessionendie Interessen der Entente nicht sichern,

; Wechenland es unter allerhand rlusreden ablehnte , „die
Atzung seines Bodens durch die Oesterreicher und Deut-
" abzuwehren . — Nach dem griechischen Blatt „Ethnos"
ksuchen englische Kriegsschiffe die Gewässer von Kawalla.
k „Tic neue Taktik im serbischen Feldzug . "
Zer französische Senator Humbert  macht über den
ldzug Mackensens  im „Journal " vom 10. Dezember
ende bemerkenswerte Ausführungen : „Je weiter der Krieg
M , um so wichtiger wird die M at eri a l sr a ge.
hatte sie vorausgesehen  und vorausgesagt . Slber
Mine Worte sind bei weitern von den Tatsachen über¬
forden , in einem Grade , daß ich selbst den Eindruck

k, in meinen Forderungen furchtsam gewesen zu sein,
gchren des deutschen Feldzuges in Serbien  sind in
? Richtung außerordentlich eindrucksvoll . . . . Unsere
,de haben im Balkan eine ganz neue Taktik einge-
gen. die darin besteht, ein Minimum von Trup-
t mit einem Maximum von Artillerie  zu ver-

Sie schonen so das Menschemnaterial , zu dessen
... . mg sie 20 Jahre nötig haben , und fordern alle
misse von ihren schweren Kanonen , die ihre Industrie
in unerschöpflicher Fülle zu liefern scheint. Man hatte
l, zur Erzwingung des Donauüberganges und zur Zu-
rfung der beivundernswürdig tapferen , noch dazu durch
hwierigkeiten des ihr genau bekannten Geländes unter-
t serbischen Armee seien ungefähr 500 000 Alaun nötig,

scheint Marschall Mackensen nur 150 000 —175 000 Mann,
noch 80 000 Oesterreicher zur Verfügung gehabt zu

Wohl aber hat er Artillerie in einer Stärke mit
geführt, die nach den alten Regeln für eine Armee von
"liOTi Mann genügt hätte . Mt anderen Worten , er ge-

ie da mehr als fünf Kanonen , wo man bis jetzt eine
rügende Unterstützung angesehen hätte . Das Verhält-

der Artillerie zur Infanterie betrug in seinem
mehr als das Fünffache des Normalen . Und mit
m Ergebnis ! Nur äußerst selten und ganz ausnahms¬
sind die Fußvölker miteinander in Berührung ge-
n . Die deutschen Truppen marschierten unter Vortritt
unwiderstehlichen Feuers , sie haben unbedeutende Ver-
erlitten und sich darauf beschränkt, die Stellungen in
■zu nehmen , nachdem eine wahre Sintflut von Gra¬

den Feind daraus vertrieben hatte . . . Was soll
anders daraus entnehmen , als daß Deutschland sich be-
nur noch mit Maschinen zu kämpfen, und daß es , dank
Arbeit , seinen industirellen Hilfsmitteln , seinem Or-

isationsgeist, trotz seiner Erschöpfung darauf rechnet , seine
ide in Respekt zu halten und vielleicht zu ver-
‘ten ." Humbert schließt mit der Mahnung , dies nach-

und vor allem Stahl zu fabrizieren , an dem es
nnkreich so stark mangele . Die letzten Sätze des Ar-
gelten aber der Tätigkeit unserer U-Boote : „Es existiert
eine schwere Krise , die der Transporte zur

Cs ist eine wesentliche Pflicht der Regierung , sie,
lchen Mitteln es auch fei, zu lösen. Und zwar eiligst

sen, wenn wir nicht die Lahmlegung all unserer Fa-
und den Verlust der fiir uns so kostbaren Meeressrei-

irch eine minderwertige Ursache erleben wollen ."

der stadt gelegen ist, wurde die Sach : zur Prüfung und
Klärung zunächst der Kommission  überwiesen.

Punkt 5. Abbruch  und nötigenfalls Instandsetzung
der der Stadt gehörenden Turmuhr aus dem Amts ge»
richisgebäude. — Rach längerer Debatte , in der
Stadtv . Dr . Dönges auch Aufschluß gab, wie es komme, daß
die Uhr auf dem fiskalischen Gebäude städtisch sei, wurde be¬
schlossen, die Sache der Baukommission  zu überweisen.
Der Magistrat wird gleichzeitig ersucht, mit dem Fiskus in
Verhandlungen zu treten wegen Uebernahme der Uhr auf den
Staat . Die Fortnahme der Uhr macht sich wegen einer Er¬
neuerung des Daches des Amtsgerichtsgebäudes zunächst er¬
forderlich ; allseitig wurde betont , daß der Staat ein Interesse
daran habe, daß die Uhr auf dem dlmtsgerichtsgebäude er¬
halten bleibt . Wenn man ein neues Amtsgerichtsgebäude er¬
richtete, würde sicher eine Uhr an ihm angebracht werden
(Herborn !).

Punkt 6. Versammlung des Rass . Städtetages. — Zu
dieser Tagung am 18. d. Mts . wurde wieder der Stadtverord-
neten -Vorsteher Prof . Noll  delegiert.

Punkt 7. Mitteilungen.  Der Vorsteher gab Kennt¬
nis von einem Schreiben des Kreisschulinspektors Lotz, nach
dem Lehrer Metz von der Vertretung in Oberscheld entbunden
und wieder in den Schuldienst der Stadt zurückgetreten ist. —
Tie E .-Dir . Elberfeld macht Mitteilung von derJnbetriebnahme
der Bahnen Siegen -Siegen Oft und Weidenau -Haiger . — Wei¬
ter gab Prof . Mll Kenntnis von einem Schreiben des Landrats,
in dem dieser mitteilt , daß der Tillkreis sich auch ferner
selbst  mit Getreide versorgen soll. Die geringe Einwirkung,
die inan jetzt aus den Bezug von Mehl habe, würden sonst
noch verloren gehen, da inan dann ganz auf das mtgetoiefen
sei, was die Zentrale liefere . — Bei dieser Gelegenheit machte
der Bürgermeister  die Mitteilung , daß demnächst eine
kleine Erhöhung  des Mehlpreises eintreien werde. Fer¬
ner teilte er auf eine Anftage des Stadtv . Schreiner mit , daß
voraussichtlich noch diese Woche 100 Zentner kontroll-
freies Mehl  eintreffen . Es soll aus den Kopf 1 Pfund
Mehl kommen, das ohne Verrechnung auf das Brotbuch zum
Verkauf gelangen wird . Voraussichtlich werden in nächster
Zeit auch bulgarische Eier hierher kommen. — Auf eine An¬
regung des Stadtv . Schreiner  teilte der Bürgermeister
ferner niit , daß vorgesehen sei, den Pfad durch den Hofgarien
demnächst mit Splitt zu beschicken.

LagesnseDriedtLn.
Luxemburg,  15 . Dez. Eine unterirdische Diebes-

in der Unmengen gestohlener Gegenstände aiifgestapelt
J wurde bei Grevenmacher im Luxemburgischen ent-

ausgeklügelter Schlauheit hatten die Banditen
dollständiges Verteidigungssystem mit Schutzsallen , Brüst¬
en und Drahtlettern in der Höhle angelegt , die in einem
Steinbruch untergebracht war . Da öfters ein unter¬

es Geräusch im Berge vernommen wurde , glaubte man
stehe eine Einsturzgefahr , und die Wege dorthin wur-
wlizeilich verboten . Jetzt hat man laut „Voss. Ztg ."
Tuäruttg £ür baö Klopfen bev Berges gesunden,
leiwitz,  15 . Dez. (W.B .) Infolge Trennung des

' b^ un «lückte der Güterzug 8854 gestern nachmittag
. 4.o0 Uhr in der Kilometerstatton 1604 der Nebenbahn
che-Gleiwitz . Ein Hilfsfchaffner ist getötet , ein anderer

!r verletzt worden ; der Materialschaden ist bedeutend.
Personenverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht er-
&und die Güterzüge über die Jdaweiche geleitet . Die
mg wird voraussichtlich länger als 24 Stunden dauern,
lrsache des Unfalls ist noch nicht geklärt.

Lokales.
— Der Weihnachts markt  war heute Vorinittag,

wohl z. T . infolge der kalten Witterung , noch, recht un¬
belebt . Der Nachmittag dürfte aber voraussichtlich stärkeren
Verkehr bringen.

— Ueberführung von Leichen von Kriegsteil¬
nehmern.  Für die Heimbeförderung von Leichen gefallener
oder im Felde gestorbener Kriegsteilnehmer werden von den
Angehörigen bei den Eisenbahnverwattungen häufig Anträge
auf Frachtermäßigung gestellt. Es wird deshalb darauf hin-
gewiesen, daß der für das Vaterland Gefallene am ehren¬
vollsten im Soldatengrab  ruht , inmitten seiner Kame¬
raden , mit denen er stritt und fiel, und deren 9iuhe nicht
um Eines Willen gestört werden darf . Dort haben Kameraden¬
hände an vielen Grabstätten bereits harmonisch wirkende An¬
lagen geschaffen, die erhalten bleiben sollen. Unter Würdi¬
gung dieser Verhältnisse darf angenommen werden , daß die
Rückführung von Leichen Gefallener auf Ausnahmefälle
beschränkt bleibt . Um die Rückführung von Leichen auch in
diesen Fällen nach Möglichkeit bis zur Beendigung des Krieges
zurückzustellen, wird auf diejenigen Leichensendungen, die erst
nach dem Kriege aufgegeben und befördert werden , während
eines angemessenen, später festznsetzenden Zeitraums eineFracht-
ermäßigung von 50 Proz . gewährt . Während des Krieges ist
für die Leichenbesördernng die voNe tarifmäßige Fracht zu
entrichten.

— Heringe in  Sicht . Von einem erstaunlich gro¬
ßen Heringsfang wird dem „Svenska Dagblad " aus Goten¬
burg berichtet : Nach mehreren sehr stürmischen Tagen haben
die Fischer an einem Tage einen Fang von etwa 14 000 Hek¬
tolitern gemacht . Der Preis für ein Hektoliter beträgt 46
bis 50 Kronen , so daß dieser große Heringssang einen Gesamt¬
wert von 600 000 —700 000 Kronen repräsentiert . Davon
sollen nur 50 Hektoliter im Lande verbleiben , während der
ganze übrige Fang nach Deutschland exportiert werden soll.

— Beförderung.  Leutnant d. R . Leo Zugehoer
von hier ist zum 'Oberleutnant  befördert.

Provinz unü Hachbarfchaft.
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Beschlösse Oer Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom 15. Dezember 1915.
He Versammlung , zu der 10 Stadtverordnete erschienen

ivar im Gegensatz zu der auf Dienstag anberaumt ge¬
rn beschlußfähig,  ohne Rücksicht auf die Zahl der
menen. Am Magistratsttsch hatte Bürgermeister Gierlichgenommen.
tadtv .-Porsteher Prof . Noll  leitete die Verhandlungen.

Eintritt in die Tagesordnung bekannt , daß infolge
achter! dte vorgeschriebene Frist für die Einladung nicht
lten werden konnte . Die Versammlung erhob keinen

«ch und erkannte die Dringlichkeit an.
Mkt 1 der Tagesordnung : Gültigkeitserklärung
M 8. November 1915 stattgefundenen Ergänzungs-
Ersatzwahlen zur Stadtv erotdnetenVer»

lung. - Die Versammlung erklärte die Wahlen für
'g . Dem Gesuch des Kaufmanns Franz Henrich,  ihn
wndk,ertlichen Gründen von der Verpflichtung der Heber¬
ndes Amtes eines Stadtverordnet en zu entbinden , wurde
Wen.
^rkt 2. Wahl eines Gemeinde Waisenrates
-des  nach Griesheim versetzten Pfarrers Sachs . —
«rsammlung wählte Pfarrer Brandenburger;  auf
Kn des katholischen Pfarrers Noll  wurde diesem die
OK die katholischen  Waisen der Stadt anvertraut.

3- Antrag des Rechnungsstellers Wissenbach auf
düng der Gebühren  für die jährlich stattfindende
^ der Stadtrechnung und der städtischen Nebenbettiebe.
L Magistrat schlug eine Erhöhung von 77 Mk. auf 90

««d zwar von 1916 ab . Auf Anttag Landsried wurde
chöhung von 15 Mk ., also auf 92 Mk., genehmigt

für das Rechnungsjahr 1914/15.
F»" 4. Antrag des Tachdeckcrmeisters A. Schäfer und
"vreruieisters E. Rompf auf Herstellung einer elektri-
Ysm >tleitung  zu ihren Wohnhäusern am Köppel.
»«Magistrat schlug Bewilligung der Herstellung der Lei-
£ Da die Mieter aber Neigung für Anschluß an Gas-
i“u haben scheinen, diese jedoch in der Anlage für die
euerer , anderersetts wegen des Gasbezugs im Interesse

s. Dvnsbach,  15 . Dez. Die beiden englischen|
. r *« gsgefangenen,  die am Freitag voriger Woche
in Niederscheld  von ihrer Arbeitsstelle entwichen sind,
wurden am Montag hier wieder ergriffen.  Gegen 9 Uhr
sielen sie einigen Mädchen auf , die die Verfolgung der sich
nach Harger zu Entfernenden veranlaßten . Oberhalb Dons-
bachs wurden sie festgenommen . Die Nacht verblie-
ren dre Engländer in dem hiesigen Russenlager und am
anderen Tag wurden sie nach Gießen gebracht.
. . u* ®\ m.6 urg,  15 . Dez. Die Umfangreichen Jnstand-
setzungsarbelten , verbunden mit verschiedenen Neueinrich¬
tungen in der hresigen evangelischen Kirche  sind so-
^ ^ I °^ ? bschr" ten , daß nunmehr am 1. März voraus^
sichtlich die Elnweihung  des Gotteshauses erfolgen kann

Me berden Konzerte des Vaterländischen
§ ^ ^ ? ^ " ^ reins  haben einen Reinerlös von 669 Mk. er¬
bracht , der der Kriegsfürsorge zufließt.

Da »bringen  bei Gießen , 14. Dez. Vor kurzem feierte
der Metzger Heinrich Walther  mit seiner Frau das gol-
dmre Hochzettsfest . Vor einigen Tagen starb der 78jährige
f f m  baI auf bie ^jährige Lebensgesähw
im . Beide fanden nun auch ein gemeinsames Grab.

»er Lug nach Serbien.
Aus dem Großen Hanptquartter wird uns geschrieben:

... 2 '' jiesreich fortschreitender Offensive zog das deuttckr
oitewrchische Heer zwischen Lukavica und Mav / in das Innere

l # f«dafür aber die Kewbi- W bringen konnte,

Verbindungen abAnitten znlomL Unter ^ glichstê L

Feind nach Möglichkeit Abbruch ttm und dem
wohner sollten dabei helfend -ur seine Be-
Enicnte würde im Laufe der rreit berbündete
mit ihr vereint mußte es dann ^ icht ausbleibe « ,
lings Herr zu Ser » So l» Ĉ dring-w d.,

Gesangenenaussagen . aufgefangene Befehle und im Laufe der
Zeit gemachten Erfahrungen bestättgen diese Vermutung

Beim Oberkommando des Feldmarschalls Mackenscn, dem
außer den deutsch-österreichischen Armeen auch eine bulgarische
unterjtand , war man sich bewußt , daß es in diesem Feldzug
hauptsächlich ans Schnelligkeit ankam . Jeder einzelne Trup-
penkörper mußte davon überzeugt sein, daß nur ein rücksichts-
ttpes Vorstürmen,in der einmal angesetzten Mchtung den sicheren
Erfolg mit sich bttngen würde . Der Serbe durste , von ver¬
schiedenen Seiten angefaßt , nicht zur Besinnung kommen.
Als tapferer Kämpfer war er wohl ebenbnttig einzuschätzen,
rn der Schnelligkeit des Handelns waren ihm die Heere der
Verbündeten überlegen . So sollte das Heer des ersten Pete --
niedergerungen werden von einer Macht , bei der ein jeder, vom
Feldmarschall herab bis zum Mrisketter , von felsenfester Sieaes-
znversicht durchdrungen war . ' '

Man war beim Oberkommando der Auffassung , der Gegner
werde, nachdem er durch den Save -Donau -Uedergang völlig
überrascht worden war , weiter rückwätts zwischen Lazarevac-
Petrovac den ersten größeren Widerstand aus der ganzen Linie
leisten . Die Gestaltung des Geländes und das Auftreten stär¬
kerer Kräfte auf ganzer Front — es standen allmählich über
100000 Mann Serben gegen die deutsch-österreichisch-nngattschen
Truppen im Kampf — berechttgten zu dieser Vermutung . Dann
mußte es auch im Jnteresie der Serben liegen , die langsam
üch vorwärts bewegende Walze des Feindes zum Steherl zu
bttngen , um die Hanptquelle jeglichen Nachschubes an zttiegs-
matettal aller Art , die Stadt Kragujevac , zu schützen. Konnte
auch kein dauernder Schutz gewähtt werden , mußte man doch
Zeit gewinnen , die dott aufgespeichetten Schätze weiter rück-
ivätts zu verlegen . Schon der Besuch der Flieger , die mit
Vorliebe ihre Bombengrüße aus die Arsenale und Aiagazine vorr
Kragujevac sandten , brachte empfindlichen Schaden mit sich,
vke Stadt aber dem Feinde zu überlassen , in der die einzigen
rSaffen - und Mnnitionsfabttken sich befanden , das war für
einen Staat , dessen Zufuhr an Kriegsmaterial nilr mehr
über Montenegro und Manien erfolgen konnte , ein unersetz¬
licher Verlust.

Ein Widerstand beiderseits der Morava und weiter weMch
bis an die Lubacowka erschien um so aussichtsreicher , als
er zunächst nur frontal getroffen werden konnte . Noch trennte
die Bulgaren die 1000 und mehr Meter übersteigende Ge-
birgsgrnppe , und vor einer unmittelbaren schnellen Ueberflüge-
lung schützte den Feind das unwegsanle Gelände entlang der
Mlava . Dott arbeiteten sich jene Truppen , die schon in den
Kämpfen um die Anatema -Höhe Lorbeer erworben hatten,
nur langsam vorwärts . Schon schien es, wie wenn der Serbe
die Schwäche des deutschen Heeres auf seinem linken Flügel
erkannt hätte und mtt einer Offensive größeren Sttls ans süd¬
östlicher Richtung drohe. Mt überwältigender Kraft warf er
Bataillon auf Bataillon gegen den Heeresflngel . In heißein
Ringen galt es hier der Ueberlegenheit stand zu halten und.
den stellenweise schon eingedrungenen Feind wieder ans den
notdürfttg geschaffenen Stellungen herauszuwerfen . Ein httßer
Kampf tobte mehrere Tage . Aber die Führung ließ sich hierdurch
in den einmal gefaßten Entschlüssen nicht irre machen. Trotz
der Gefahr vom Osten her, strebten die Truppen beiderseits der
Morava , fest vettrauend auf den Mut und die Standhaftig¬
keit ihrer im Kampf stehenden Kameraden und beseelt dort
dem Willen zum Siege , ihrem Ziele zu. Und durch dieses
Borwärtsschrttten in der einmal angesetzten Richtung , brachen
sie den feindlichen Stoß , der dazu angesetzt war , starke Kräfte
ans sich zu ziehen und dadurch die gesamte Offensive zuor
Stehen zu bttngen . Nunmehr war auch frontal kein Auf¬
halten mehr . Die Stellungen , die man anfangs zu halten
hoffte, konnten einem Feind , dessen Stärke man vorher nie
geahnt hatte , kein Halt gebieten . An einen Ausbau war aber
jetzt nicht mehr zu denken. Dicht aus den Fersen folgten die
Verbündeten . Der Weg nach Kragujevac war offen.

Je mehr unsere Truppen in das Herz Serbiens drangen,
um so ungangbarer wurden die Wege, um so größer die Ent¬
behrungen . Konnte man im Tal der Morava noch von man¬
gelhaften Straßen sm europäischen Sinne sprechen, weiter
östlich und westlich fehlte jeder Begttff für die Wege, die
der Truppe zum Vormarsch zugemittet werden mußten . Ans
lehmige , znmteil tief eingeschnittene Pfade , die eines jeden
Unterbaues entbehtten , war man mit seinem ganzen Troß
angetviesen. Strecken , deren Zurücklegen in der Ebene wenige
Stuirden erfordetten , mußten im tagelangen , mühevollen Marsch
durchrnngen werden. An regelmäßigen Nachschub war nicht mehr
zu denken. Was nach vorne gekartt werden konnte , war
Mrnition . Eisen ging vor Verpflegung . Zum Teil mit 10
Pferden bespannt , unter Beihilfe ganzer Kompagnien , wurden
die Oieschütze einzeln in Stellung gebracht. Manches brave
Tier , das noch vor kurzem die Straßen des Westens oder
Ostens geschmückt hatte , sank hier im Lehm und Schlamm
eischöpst zusammen . Pferdefutter gab es von rückwärts schon
lange nicht mehr ; man konnte froh sein, den Menschen das
Nötige zuführen zu können. Hin und wieder sorgte das Land
für die Ernährung der Truppe . Obwohl die serrbische Regie¬
rung den Abtransport des rttchlichen Viehbestandes in das
Innere des Landes organisiert hatte , gab es doch Gegenden,
in denen noch mancher Vierfüßler in die Feldküche wandern
konnte , znmteil ttteb der starke Schnee , der ans den Bergen
fiel, das Vieh unseren Feldgrauen in die Arme . Ohne zu
murren gaben auch die Einwohner 'ihr Letztes dem Sieger , um
ihn selbst dann flehentlich zu bitten , sie vor Hunger zu be¬
wahren . Me vermutete Heimtücke des serbischen Volkes war
zur Mythe geworden, wohl hatten vereinzelte Einwohner ver¬
sucht, einen Hinterhalt zu bereiten ; sie ßaben ihr Verbrechen
gebüßt . Im allgemeinen ettrugen die Zurückgebliebenen das
über sie verhängte Schicksal mit Würde . Wer als Serbe , Sol¬
dat oder Nichtsoldat im ehrlichen Kampfe in die Hände des
Siegers gettet , wurde behandelt , wie es sich dem gegenüber
geziemt, der für sein Vaterland dem Tod ins Auge sieht.

(Fortsetzung folgt .)

Öffentlicher Ofetterdfenft.
Wettervoraussage für Freitag , 17. Dez. : Vorwiegend

trübe , sttichweise leichte Niederschläge , milder.

Cetzfe Nachrichten.
«al - nik », 16. Dez. (W.B .) Das Reutersche Bureau

berichtet : Der freiwillige Rückzug der englisch-französischen
Stteitkräste ist nunmehr ganz nach Wunsch der Befehls¬
haber beendet . Die Zurückziehung der griechischen Trup¬
pen aus dem Gebiet zwischen Saloniki selbst, hat heute be¬
gonnen . Der größte Teil der in Saloniki stationierten grie¬
chischen Truppen zieht in der Richtung von Sorowitsch und
Kexiant ab . Fast ganz Ostmazedonien  ist den Ver¬
bündeten zur freien Verfügung überlassen.

Lugano , 16. Dez. (T .U.) Der Pariser Bettchterstatter des
Soeolo , bekannt durch seine Beziehungen zur sianzöstschen Re-
gwrang , drahtet einen verzweifelten Ruf an Italien , auf
dem Balkan einzngreifen , um zu verhindern , daß die englisch-
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frar ? .Truppen nach der Eroberung von Saloniki ins
Meer getrieben werden . Ter Korrespondent enthüllt , daß der
Vierverband einen schweren Rechenfehler begangen hat , da man
die Möglichkeit einer Grenzüberschreitung der Deut¬
schen , Oesterreicher und Bulgaren vor dem 23.
Dezember nicht fürchtete und von den Ereignissen
daher jetzt um fast 14 Tage überholt  worden ist. Frank¬
reich wünscht offenbar ein rasches Eingreifen Italiens , um
die Katastrophe der Vierverbandspolitik im östlichen Europa
zu verhindern . Die Größe der Befürchtungen beweist die
Größe der Gefahr für den Vierverband.

Athen , 16. Dez . (T .U.) Italien trifft alle Vorberei¬
tungen , um in Valona eine Operationsbasis zu errichten.
Täglich treffen große Mengen Munition und Kriegsmaterial-
trar .sporte sowie große Lebensmitteltransporte für die in
Albanien befindlichen serbischen Truppen ein . Die vor Mo¬
naten in Angriff genommenen Msenbahnarbeiten werden
eifrig fortgesetzt.

Zürich , 16. Dez . Der „ Neuen Zürcher Ztg ." wird aus
Amsterdam gemeldet : In London und Paris betrachtet man
vorläufig die griechische Frage als geregelt . Griechenland
interveniert nicht und überläßt beiden Kriegsparteien das
Schlachffeld zwischen Saloniki und Doiran . General Sar-
r a i l fordert dringend 5 0 0 0 0 0 Ma n n zur Behauptung
dieses Schlachtfeldes.

Genf , 16. Dez. (T .ll .) Nach einer Athener Meldung
werden alle Gerüchte von einer De Mobilisation  des
griechischen Heeres von der Regierung dementiert.  Eine
Salonikier Depesche der hiesigen Morgenblättcr besagt , daß
die griechische Regierung dem fünften griechischen Armee¬
korps den Befehl erteilt habe , Saloniki zu verlassen.

Bukarest , 16. Dez. „Adcverul " meldet aus Athen , bei
König Konstantin  finden häufig militärische Be¬
ratungen  statt . Hohe Offiziere erscheinen gruppenweise
beim König.

Bukarest , 16. Dez. In Baltischst eingetroffene türkische
Segler bringen die Nachricht , daß die türkische und die
bulgarische Flotte  das Schwarze Meer von der russi¬
schen Flotte gesäubert  haben , sodatz die türkischen Schiffe
.wieder unbesorgt die Fahrt aufnehmen können.

London , 16. Dez. (W.B.) Feldmarschall French  wurde
aus eigenes Ersuchen seines Postens enthoben und zum
kommandierenden Feldmarschall  der Truppen der
vereinigten Königreiche ernannt . Der König verlieh ihm die
Würde eines Viscount . Zu feinem Nachfolger wurde als Be¬
fehlshaber in Frankreich und Flandern Sir Douglas Haig
ernannt.
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Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Sättl er  tn Dillenburg

Kriegswesteit
ledkk-«. WildtlMiM

«» » Ft blt C , F . Orrhard,

N»e» WitksiM Zuverlässiger mt ttarfreier

»erbiudet dauernd alle» Zer¬
brochene ohne Ausnahme.
Nur §<fi:bei Lagert, Dille«»

Fuhrmann
«dmfit . Franz Henrich.

fürWeihnachts-Geschenke
kkaffreservierS für 6 Personen, echtes Porzella-,

moderne AuSflhrungen 1?, 8 8, 4, V'JJl
Kaffeeservices für 12 Personen 0 *

31, 21, 11, ÖJ7.
Geleg eich ettskauf. "WL

221 Posten Tafelserd 'ees für 6 Personen, 23 Teile » «-M
Waschgarniturr «, große AnSwrb! _ _ _

10, 8, 7, 5, 3 M- bis
Knchensarnit « e«, 12-. ie«, I4:eit!ß 450

15, 12, 10, 8 bi»

r 95 « f 8Tasten mit Eoldband . 4 Paar vVPf

Taste« mit AnfschfffL. von ßa

Tav 'diS Kochbuch in P achielnband. 95 # ;.
Solinger Stahlt «sreu . Löst l , Ledrrware «, Schul-
ranze« , Küchenwaze« , Kffeemühlen , EmiMe-

wrrren, Hslzwrre ».

Große Aaswahl

Lux»;-, tzlr;- und Xrislall-Wirea
sehr beliebte Gelegenhrttsgeschenle

BusoBertmann.lüM!
Markt 35 . Fernruf 983.

Beste SiakanssqneAe für Spielwaren

Quittung.
An einmaligen Gaben für die Suppenküche  gingen

noch ein : von C. H. 20 Mk., A. Sch . 10 Mk., C. V. A. 10 Mk..
Bankvorstand G. 10 Mk., durch Schwester Karoline von D . G.
50 Mk. und von G. 10 Mk., G. und Rh . 3 Mk., von Kaufmann
G. Suppenfrüchte , Salz , Fett rc., von Mühlenbesitzer W.
Snppenfrüchte , von W. und K. Kartoffeln , von Kaufmann F.
H. 1 Ztr . Grünkorn , von Frau G. Mehl und Haferflocken, von
Frau P . Mehl , noch von Verschiedenen Gemüj < Kartoffeln,
Knochen.

Das Ergebnis der Sammlung vermittels Listen für dev
Dezember und der Zeichnungen für die kommenden Monate
war so günstig, daß der Bestand der Suppenküche bis Ende
April nächsten Jahres gesichert ist. Herzlichen Dank allen
gütigen Gebern!

Dillenburg , den 15. Dezember 1915.
Für den Vorstand : Frau Pfarrer F r e m d t.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Franz Henrich hat die Annahme r,

auf ihn gefallenen Wahl zum Stadtverordneten der — ■
gemeinde Dillenburg für die 2. Wählerklasse aus
lichen Gründen abgelehnt . Die Stadtverordnetenveve.
lung hat in ihrer Sitzung vom 15. d. Mts . die
gemachten Gründe anerkannt.

Termin zur Vornahme der erforderlichen
ist auf
Montag , den 3 . Januar 1916 , nachmittags von5 käse
im Raihaussaal festgesetzt.

Die sämtlichen Wahlberechtigten der 2. Wählerabte
lung  der Stadtgemeindc Dillenburg werden hiermit
Ausübung ihres Wahlrechts in dem vorstehend angegeb^Termin eingeladen. 1

Dillenburg , den 16. Dezember 1915.
_Der Magistrat : Gierli§

Ir. 2i >‘

Am tziudchttn tum Grün»
und demB 'rkars eiaeS tu jiirm Hau?« benötigte« Artikel

itzigrr Man » oder Fra« gefuch
:x  Poßen ist b-sonderS aeeigiet fär Halbinvaü

«nerv unter A B 2815 Ö1 b ‘? Gff tzSstSltellr.

Gehern Nacht entschlief«ach langem fchwwe«
L inen meine lieb; Frau, unsere gute Matter,
Schwlegerm Mer, Groß nutter Schwägerinr. Tante

Christiane Pauly
grS. Melman»

im Al e: von 72 Jahren
Um stille Teilnahme bitte«

die trauernden Hinterbliebenen:
AamMen Aauly u. Koch.

Die Beerdigung findet Frei ag Nachmiüaz«m
2 Uhr statt

DiNenb « ?s , den 16 Dezember ISlS

Gott dem Allmichtigen ha: es ge'allen heute
Morgen 9 Uhr «n er ge ieb es KörntenTheodor
nach langem Leiden, im zar en Alter von 2 Jahren
zu sich in d:e Ewigkeit zu nehmen

Um stillei Beileid bitten
die trauernden Elter « :
K. Kernrs und Iran.

Dilleubnrg , den 16. Dezember lölv
Die B -erdlg-na findet Freitag in der Stille statt.

Ununterbrochen bis Mnachten
!brüder Alsberg
Nieten an der Siegbrücke.

auf sämtliche Damenkonfektion.

Gebrüder Alsberg
0 RfljHltt Sieben an der Siegbrücke.

auf sämtliche Herrenkonfektion.
(iciiwarze Franen -Paletots

•* 60, 54, 49'/2, 45, 39V*, 36'/, , 33. 26. 22 bis

Färb . Paletots für junge Damen
^  36 , 33 , 28 , 25 1/*, 23. 18 '/„ 16, 12' /, , 9 bis

M

Minder -Jaeketts u . Paletots
18V*. 16'/*. 12, 11, 9V„ 8. 7. 6, 5'/* bis

Moitümröeke , schwarz, dunkelbl., kar. £ 5Q18, 16, 15, 12'/*, 11, 9'/s, 8, 7, 5 bis

Mlttsen , hell und dunkelfarbig, Wolle Ggz
JC  14 , 11 '/*, 10, 9V„ 7' /* bis

Herreii -Uelberzielter , dunkel
Jt  48 , 44 ' /z. 39 ' /*, 33 , 29 ' /, bis

Herren -Ulster * zweireihig
52, 46 '/2, 42, 39'/*, 30 bis

M

Junglings -Uister , zweireihig
Jt  41 , 36 ' /, . 30, 24, 19, 17' /* bi»

Knaben -Paletots und Knaben -Anzüge
JL  18 , 15, 12' /*. 9 , 7' /„ 6 bis

Herren - AnaEttg ©5  einreihig und zweireihig 15
Jt.  54 , 48 , 42, 36. 32 ' /, . 28 bis IO"

Auf alle anderen
-- --- Waren --------
101 Rabatt.

Eine Partie zurückgesetzter Mäntel,
Kinder -Mäetel and Jaekeit

za jedem nur annehmbaren Preise

Auf alle anderen
------ Waren --------

101 Rabatt.
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